
i) woran erkennst man eine-trauen Hund-« Der Hund wirdfträ e,- murriscln beißig achtet

- die Haare stehen striivpicht und verwildert empor, er suchedunkle Vetter-, beißtwas ihm vor-

2)- Alle Hausmittel oder

s) Laßt sogleichDoeior und»Etnurgus holen.
4)J

"

l

5)fDen

-——I-—
l

ö) Der Degen oder das Eisen-

7)

III-Der tolle Hund muß, ohne daß man ihn mit-den Händenberührt,tief verscharrt mit Steinen

9) D

«

I) Hat iemand Gift bekommen,so mußeiligst der Doktor oder Chirurgus gehohltwerden. .

2)«Jllkslssm sticht chtl sitgleichszum«Brechen zu bringen. Man fiihtr ihm ntit dem Finger oder mit

z) Jst der Menschrsohne Sinne und betäubt, so muß-man

- Hauptregrlr Manxessenichts,-w«asmannicht k-«niit,und lerne von-Jugend anf; was schädlichist,kennem k(

: I) Ists Seil-ihr roth-indem sil-mußder«Doktor und Ehirur us eiligst gehsohlewerdens

; 2)«Indessen läßt man Dämule von: Milch-in den Mund Zehen-giebtHa«bersi:hl«eim;s

» ZI Hat jemand etwa- etwriil SpiiiigeeisztE. soiiizineStiickchensEisen-,Staren-oderPadua-verschluckt;

Noth-und Hilfe-Tafel
Vomfkokkell-HUUVs-Viß- VlMGift-Vli-vom Verschluckenzvom Ersticken u. s. w.

I. Vom tollen HUUds- Biß. IV. ch MilllLeUlhdie-VomKohlcndampfundandem—
«

E

Dünstenersticktsind-wieder lebendigmacht-
Man hat Exempel, daß Leute vom Kohlendampf in verschlossenenGemächer-nvom Dampf

«

I von gedbrrtenFlachs, feuchten brennenden Holze, in Kellern, wo viel gähreiidPier oder Wein
liegt, in dumpfenG·ewölbern:,Höhlenund Gruben ersticktsind. Man verfährt mit ihnen also:

«

t) Oefnet eili . Thürenund Fenster, und bringt den Erstickten in die freue Luft.
,

»

o) Entlleideti n geschwind,macht ihmdie Strumpfbander, Halobinde und alles, was festanliegt

Ho

il

E
)le

weder auf seinen Herrn noch auf sein Freßein will nicht sitt-feu-be Wicht ME- Utid Um t-
fiillt alles an, was ihm-iii Weg kommt, und springt- drauf loß,läuftaus demidause,laguftsie
Kreuzund die Querez die Zunge istblauliäinhängt ihm zum Halse hinaus, die klugen sind roth
rriefeiid und starr, dasMaul hat er vo zähenSchleim, Ohren und Schwanz hangen herab,

kommt-«fällt plötzlichnieder, und springt wieder auf, die andern Hunde laufen vor ihm.
«

Meeres Man traue keinem fremden unde. Besser einen kranken Hund todschlagen, als-
-viele Menschenin Lebens efahr bringen« er Biß eines gereihten Hundes ist bedenklich-

,
, impathetischeArzenenen gegen dieHundswuth sind schau-Woauch i es-

se Ehrlich, beh so genannten»weisen Männern, alten Mu-tierchen, Scha«rfrichtern,-Sehn ern-
J gern, Maritschreuern, Hulfe zu suchen.

«

—
·

und drückt, los-
, »

, · ,

OSLågtihn-landie Erde mit dein- Kopfeetwas höher,oder bindet ihn sisend aii einen Stuhl oder

eiiime I.
-

a) Besprengt ihm mit eiskaltem Wasser-, indem ihr ihm ein Glas eiskaltes Wasserum das andere
ins Gesicht und auf die Herzgrube spri8t, oder ihm mit einer Speise bespinnt « ·

st) Jndeßenmuß ihm einer-Luft iii den Mund eindlaseti, und zwar mit dem Munde,oder mit einem

Rdhrchem Messerscheide,Federspuhle, am bestenund am sicherstenmit einem Blasebalg-dessen
Spitze man mit einem nassenFleckumwickelt, und wenn selbigernicht passensollte-ein Nöhrchenan

die Spitze wo l- befestigen In dem Augenblick und so oftman die Luft einbläßtmuß ein ande-

rer in kaltes asser getauchte Tücherauf die Herzgrube legen, oder besser, eiskaltes Wasser auf
die Herz-grabe speise-n Indem man Luft einbläßt,mußman den sogenannten Adamäayfelgeliiid

V» eiiiwa·rts—·nach dem Schlunde zu, drücken.
. »

·

L(ö) Manchmal hält man mit dem Einblasen einen Augenblickceine Minute) aber nicht langer inne--

dabei) sieht man nach, ob Leben zuspüren,und indem die Luft, die man eingeblasen hat, wiederum

»aus dem Munde herausronnnn so drückt und streicht man gelinde die Brust von unter nach oben,
ä( besonders gegen die linke Seite zu, drauf fängt man sogleichwieder an, einzublasewund fährtalso

F auf die beschriebene Weise abwechselndfort, ohne Aufhören,bis man fuhlt, daß sich das Herz

Z
«(

Biß ist ansteckend. Ihre Kleider-, Weiten, Wäsche die sie- trahrend der Krankheit gebraucht

bewegt- Es können etliche einander mit dem Luftblasen abiöseii.

haben, mute man sorgfältigreinigt-in oder besser-,verbreitetem -
-

7) Setzt ihm kalte Klistire von eisialtein Wasser, oder Eßig und Wasser-.

TU- . . J R
.

»

(

zeur en Wundern I

Merkex Sollte sichauch sei-onLeben zeigen, so fahre inan dennoch mit der Hülfe,wiebisher,fort.«"
s) Zeigt sich-Neigung zum Erbrechen, so kitzeliden Schlund mit dem Finger, oder mit einer in Oel

faTDie Hauptsache beruht auf die äiiisserlichenMitten b) Pflaster«,sSalben,- WundwaMr
silld schädlich«c) Die Wunde wird mit Aezsiein so lang-e betuft, biii einMesserriseken dicker IF

gemachten Feder.
» «

9) Kann ers schlucken(aber nicht eher-) so gedeihen Thee mit Weineßig, warme-Sappe.

Schopfetitliehhindeßdie hervorsiekeriidrFeuchtigkeitmir-Löschuapierabgetrocknet wird-—- oder X(
del gebissene Theil-wird ausgeschnitten Cdas gebrauchte Messer wird nachher ausgeglühooder

Mel-ke- Man mußmit der Hülfe unermüdet fünf bis sechs Stunden fortfahren.

IIMUscakrisicsitzsetztSchtöpfköusfe;Blutigeh auf die leideiide Stelle; streut fuanisch Fliegenpiil-
Hierein- d)( Einenbelgeheilte Wunde wird eben-sodehandelt. e) Iiinerliche Mittel sind-· Queck-,
stlber,- Marmor-um besondersBlclladocinas..«)s »

- —

—

«)«Man sollte die Belladonna,- oder Tollwut-n überalllvorräthig haben:- Siemußi alle Jahre-im-
Junius frisch gesammletkander Luft getrocknet, gepiilvert und wohl--der-wahrerwerdenrMan ;:

Hebtdavon Erwachsene gleichnach dein Biß 2 Gran sein Grau ist sofviel, als einGerstenkorir
. )tver)- Kinder nur halb-soviel, und fährt damit alle vier Sirnidensforh bis—der Doktor kommt- -

II- Von Gifte-it -

-s

«

-(

ndessenwaschealsbald die Wunde mit Waffe-r aus, worin man vieiHolzaschsegerührthat, oder
mit schallen Salzwasferund Eßig,imRothfall mit Ui·iii.- Die Wunde muß offen bleiben.-
Man fahrt mit dem»-2luswaschenfort, bis-»derDoktor kommt.

«

Merkex Man eile mit der Halse; weil alles drauf ankommt, die Muth zu verhüten.-
, gebtßenenMenschen suchtman durch Zureden zu beruhigem Furcht ist schädlichrEr must

sichvor ·Assekten,vor Erhitzuiig und Erkaltng hüter Gemüseund Milchspeise esse-i, viel Milch-,
Moh?lm,llch,Melken und Buttermilch trinken. Brandt-beim starkes Bier und alle hitzige Ge-
trelg le sindsschädlich. X

"

Xer-
. womit-man- einen tollen und eisdtet at mu ver raben oder

ausseskuht werden.
H— s h - ß g-

Das von einem tollen Hunde gebsisieneViehmußman,« , «
wenn dieWut ausbti ttod la en

tief m die Erde vergraben,
h ch « sch g «

dieKrippen verbrennen, und die Ketten ausging-en-

oder ungelöschtenKalt bedse

Geiferbeschmuzthaben kann.
»

-

.

· ne Wnty oder wasserscheii.- Der Mensch empiindet oft nach dein Biß nichts, und scheint
sichswohlzu befinden. Aber bald, oder auch-each einigen Wochen und Monaten, bricht die Wuth
aus, indem die Wunde wider von- iieuenizu schmerzenanfängt. Der-Tod erfolgt nach einigen
tanimervollenTagen. Manche sterben ehe die Wuth ausbricht.

»

merke: Man verlasse·s.ltche arme Menschen nicht; dehnt-die sie-nicht mit Gewalt.l Nur ihr

ckt werden, auch soll man alles- reinigen oder otrbrennenz was sein

durchråuchtrteTücherum den Leib.
,

«

Lebens-zeichen: Schluchzen, Zusammenziehenoder Zischender Rase, die Zähnedrücken sich unt die

Kinnlnde stärkerzusammen-. ein dicker schleiinichterSchaum tritt vor dem
»

erbiicht eine schwarze Materie, zittert am ganzen Leide, hohlt Athein — und lebt wiederfaufr
, Merke: Will man einen Erstickten in einem verschlossenenGemachoderKeller-demn- stl Mme

man einen in Eßi . getauchtenSchivamm in den Mund, behängtsichmit in lalten Wasserdurchnåß-
ten Dächern trinke zuvor etwasBrandweiin Jst- es eine Grube oder Höhle,so bindet nian»dem,
der hinein steigt, ein doppelte-Z Seil um den Leib, welches man unter den Achselndurchziehet,
giebt ihm auch ein besonders Seil in die Hand, womit er ein Zeichenvon sichgebenkanno

·

Man reinigt die Luft zuvor an einem solchen Ort, indem man Schießvulverdarinn abbrenneii
läßt-bineinschicßhan derOefnung desB ältnissesein Strohfeuer anmacht. Man gießteiokale
teil Wasser Eimerweise hinein.

«

Jiiigl en man löschtein paar SchesselungelbfchtenKalkmit
hinleinglichem Wasser, das maiz mit noch mehr Wasser verdünnet, gießtes nach und nach indir—
Grube Eimerweiiehineiin und ruhet zum öfterndie in der Grube esindlicheschlammichteFeuchtig--
bit mit langen Stangeii oderHaken auf-

«

So lange ein Licht, as man bis auf den Bodenders
Grube hinablåßt, darinn—auolbscht, darf man nicht hineinsteigen.

V. Wie man vom Blitzegetroffenenzu Hülfekommt.
i) Besoreiigt einensolchen Menschen mit kalteiit Wasser oder Weineßigiiit Gesichteund unt die

. . · , Herzg-rube,-wie bei) Erstickten Ro« 4.
ein-er Feders in den Hals ,. giebt ihnr öftershinter einander warmes-Weisermir ungeleither But--

)1(2) Schlage ihm in kaltes Wasser getauchte Tücherum den Kopf-
te»r,,od«:rsMil·ch,,Oel, HonigwassetzHaberichleimsodcuGcigsienschletniszutrinkenzsoviel-«aslsernur jd z) Indessen mußeiligst eineGrude gegraben werden, dareinwird der Menschnackend der Langelaiig
hmmltetschkmgm kamh bis Er sich’Ubergiebk--thIsts

GiftEGkaUsbNchls, , hinein gelegt, aber so, daß«ermit dem Kopfe aufrecht gegen die rechte Seite zu liegt, deckt ihn ei-

« · » . «
rixscheLuft-zulal·i"eii,und ihn mit kaltem- ne viertel Elle hoch, bis- an den Hals mit Erde zus; besoriiztdas Gesicht mit kaltem Wasser, laßt

Messer oder MARTHngmzsGcsichtekaisrllzetd IIer Weibes-is zu riechen-gebeii. » , ihn also ein paar Stundenliegeinbis er zu sichkommt, wendet aber zugleicher Zeitdie übrigeHülfean-

Merkw- Eb giebt giftige- Wurzeln und Kräuter,als das Bilsentraut auch-Teufels-Weltfge- 4) Vlaßt ihm Luft ein, wie bei-iErstickten. (No. 5.) Verfahrt iiderhaupt mit ihm, wie-mit einem
nannt:v die Wolfekirsche,-auch Tollkirsche oder Sankt-aut, der Schirling Mich HUNVSWMMV Erstickteii·- »

Was beyni Gewitter zu beobachten.

A

«

«(s
BEIDE-X

MÆ
Æ

M-(
der Stechapfel, auchsYgelkvlsbe,der Schwsareküiinnehdie Krahenasugen,.diesHasclwucch das Eis

ä(senhütleinauch Teiifclswusth«,-der- Kellerhals oder·Seid-.sllsast,die Zeitloseauch Wiesensafraii ge-

nannt tex- (S. dasl Beckersche tscotht sie-nd HiüslfsbüchleinJJ

L ni« r unter den Schornstein, bleib mitten iii der Stube- stelledich-nicht an die Wand, nicht an den

T O en-,—thue alles Metall von dir»

ngksfchm glftixlTSchmälMUeMii- Plkzes Flisgenpllzss . Vermeide die Zugluft, mache kein Feuer an, der Rauch kann den Blitz an sichziehen, tritt

d-
Wer auf dein Felde ist,- trete ja nicht unter einen Baum-: vieleMenschen wurden unter Bäu-

AB-

Ed isi keinem Schwainmzu trauen, der-behinK-.ochenshart wird-»undMbrichtundzähist« Matt
sollte eine oder etliche ganz weißeJwiebeln mit klochen.- Verlieh-ren-diese-ihre weisse Farbe und

sind M HkchkO lchckdclche
»

.

«

. tren- et chlagens;-gsehsnicht an einen Teich oder Sinn f, oder son an- ein Wasser, Steht das Ge-
Das beste-Gegenan-gegcii VieSchivömmeistEßig biMevgegetwiikW wirket-Lendeübte vieso ist das starke Lnuffein ReuanFahre-izefahriich;olnde lieber die Pferd-e

gestrichen.-—Die Ble glatte der Töpfe-i- gistigs wenn die Töpfe nicht recht ausgebrannt sind-(
«

»

«

'

. -·
« «

»

«
i

s «

-

«

-

«

-

desgleichen- ists-sihikdlitngsseninruhierneiizoder-schlechtverziiinicni Gefäßen bereiten und ko«chen.. -

ficht-seyensind- o insals Gift-esl « »
» . , e

,

·

Leute«-.die Blendünsteei·nschluck«en,-z«..E. Töpfer und Biene-ebenen mussen des: Morgens oder h
-

Sah-pein- Milch-,worin Speetgekocht ist u. d. gl: genießen-»und den«Brandwein meiden« Bringt es«an die frische Luft.
» »

» .

-

.»
- ; »

.

·,

-

..

s
«

-

«

a) Legt-es in ein laiiwarmes Bad57 setztKlistirevon-Salz- Wasser; Oel-Jlli Was deont Verschliickenanzuwenden- « , ,

. 4")-Ists Gesichtund Hals braunrothangrliisz sosniußspetwassBlut mengelasseir
werden-

MilchmidOel? Lebenszeichen:s Schlagen-! der Pulsaderir an«deiiJSchl-ifen,sAthmen,;
ils-·trinken--klopft Rücken-und«-Schultern;.tilzelt dens Schlund mit denr inger«,,oder mit einer Fe--F

O

der in Oel ge·tauch·t,-leist- ihir TobackrauchenzMehldre oder-Kaum eldrepxessen,-undseiir paar-«

Löffelelhinterhrr nehmen-»setztKlistire von Oel-mit ucken

Gsstalds sil ists M Reichsin-Msi Gift M- Ispr feile Man sollte all-e Pilz-e iit Eßigskochen,danir

Meere- Die bunten Spielfachen,- woran dieKinderle-elen",«sindmeist mit giftigen Farben-am-
a"« und stelledich acht SMM davon- oder rege dichglatt auf den Boden hin«

Auch- ist das eisehskranker Thiere ungosimd.- Die Arzneueir der- Kriiiner«,.Hausirer",.-Markt-

auch simst oft Speck mit schwarzem Brodte, fettesTFleisch, viel Oel-, Sallar, Martertod-fette THEob Legtdas· Kind-aufdie·Seite, blaßt ihm Luft ein-drücktund- streicht-:daher-—dieBrustaufwärtsh

3)- Reibtes mit von WachholderbeerendurchriiuchertenTüchernsoder Flanellp

Michel-n Stöhnen, Graun-mer«
Meere :: Man-solltedie Kinder nicht ins Bette-nehmen;oder sichder Einrichtungbedienen; welche

die Mütter in Welschland in Pranchs haben (S»«-FausitkGesundheitskatechismussS.-2o.)« Auch
dar unvernünftige wickeln-der Kinderkanneinen Scheintod verursachen.- Daher man sieoorsD
er sieaufwieteln mußt»und-»hernach-«-miis ihneiisverfahren-«wie gelehrte wordendso giebt man-. ihinsvielsiiureSueisenz-laßtihmEßigxoder Qel«,,·beso.nilierscvMandeldliasMengetrinke-n

Dr- ChrisiianAugustStrude;
».

»««,»

—

W

—

ro) Sehr oft hilft ncchspeinlauwarmes Faßt-ad Auch schlägt-man warme mit Wacholderbeeren
»

T

Mund« Der Kranke

ufschlagender Augenlieder;
« ?-
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